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Die Ehrensäule des Cid, des großen spanischen Nationalhelden, 

an dem sich sein Volk Jahrhunderte hindurch, zuletzt im Roman- 

cero, begeisterte, wurde von einer überkritischen Geschichtswissen- 

schaft zertrümmert, herabgestürzt vom Fußgestell des 

Ruhms. Der aufklärerische Jesuit Masdeu (1805) ging soweit, 

die Existenz des Cid zu leugnen2); der holländische Arabist 

R. Dozy (1849) zeichnete mit großer, aber voreingenommener 

Gelehrsamkeit sein Bild2): ein grausamer, meineidiger Tyrann, 

ein ungetreuer Vasall seines Königs, ein Condottiere musel-

1) Für Leser, die dem Stoff ferner stehen, folgt am Schluß des Aufsatzes 

eine Zeittafel.

') Historia critica de España 20. vgl. EdC. (s. S. 58 Anm. 2) 19 ff. 22 ff.
3) Recherches sur l'hist. pol. et litt. de l'Espagne pendant le Moyen-Age, 

zuerst : (einz.). Leyden 1849. 3. Aufl. in 2 Bdn. ebd. 1881. vgI. EdC. 

26ff. 32ff. 708f.


